
Drei Tage dauert das Ritterspektakulum in Gundelfingen, das gestern eröffnet wurde. Beim großen Ritterturnier zeigten die 
edlen Recken, was in ihnen steckt. Auch Urgestein Eugen Schirm (rechts oben) und zahlreiche Gaukler waren mit dabei. 
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Ja so warn’s die alten Rittersleut 
Am Freitag startete in Gundelfingen das dreitägige Mittelalterspektakel auf der Bleiche 

 

 Von Katharina Gaugenrieder 

Gundelfingen Mit gezücktem Schwert und einem Urschrei geht der Ritter auf seinen 

Kontrahenten los. Die Schwerter klirren gegeneinander, unerbittlich schlagen die 

beiden Recken in ihren Rüstungen aufeinander ein. 

Ein Gehaue und Gesteche ist das. Doch keiner will einen Zentimeter nachgeben. 

Schließlich gilt es, die hochwohlgeborenen Damen zu beeindrucken. Als die Arme 

schwer werden, wird es einem der Ritter schließlich zu bunt. Mit viel Schwung rammt 

er seinen Helm in den des anderen – und streckt damit nicht nur seinen Gegner, 

sondern auch sich selbst nieder. Benommen bleiben die beiden Ritter in der Arena 

liegen. Und die edlen Fräulein? Die sitzen vor ihrem Zelt, lassen sich den Rotwein 

schmecken und haben von der ganzen Mittelaltermachokeilerei rein gar nichts 

mitbekommen. 

28 Ritterzelte sind für die kommenden drei Tage um den Turnierplatz auf der 

Gundelfinger Bleiche aufgeschlagen. Drinnen machen es sich die hochwohl- 

geborenen Herren bei der Schafskälte mit Pelzen gemütlich. Oder sie sitzen 

gemeinsam am Lagerfeuer und brutzeln ein Steak über den Flammen. Dazu fließt 

das Bier aus dem Trinkhorn zu Flötenmusik in Strömen. Das Volk zu Gundelfingen 

tut sich derweil, trotz der Kälte, ebenfalls am Gerstensaft gütlich und lässt sich von 

den Gauklern in den Bann ziehen. Kinder üben sich im Armbrustschießen, betteln 

ihre Eltern so lange an, bis sie ein Holzschwert bekommen, oder raufen in der 

Heuhüpfburg um die Wette. Als sich langsam die Nacht herabsenkt, haben dann 

endlich die Stars des Mittelalters ihren großen Auftritt: die Rittersleut. Beim 



Saustechen, Köpfeschlagen und Lanzenstechen konkurrieren die Von und Zus in 

einem Turnier um die Herrschaft von Gundelfingen. Doch wer wird Fürst Diemo 

beerben? Das ist die Frage. Wird es der Taugenichts und Trunkenbold Ulrich von 

Gundelfingen, alias Eugen Hander? 

Schon am ersten Abend darf das Volk seinen Tipp abgeben. Wer auf welches Pferd 

setzt, zeigt sich, als die Kinder herbeieilen und Minnetücher an die Lanzen der Ritter 

knoten – quasi die Mittelalterversion des Wettbüros. Und dann geht es los. Mit 

wehendem Schweif galoppieren die Pferde der Ritter bei den Exerzitien zum 

Handgeklapper des Publikums durch die Arena. Erdfetzen fliegen, Lanzen und auch 

das ein oder andere Herz einer Edeldame. Organisator Walter Hieber ist zufrieden. 

„Die Schafskälte kann unserem Spektakulum nichts anhaben“, sagt er. „Wir 

ziehen das auf jeden Fall durch, bei jedem Wetter.“ Besonders freut er sich auf 

den Schlagabtausch von Ritter Franz zur Jungen Pfalz und Ritter Leo von der bunten 

Wiese zu Schrell am Samstagabend. Und auf eine echte Ritterhochzeit, die am 

Sonntag gefeiert wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Die Herzogsritter wärmten sich am Lagerfeuer gegen die In prachtvollen Gewändern zogen die Gundelfinger Edelleute 
Schafskälte und grillten sich gleich eine leckere Stärkung. zum Turnierplatz, wo sie feudal tafelten. 
 

 

DZ: 20.06.2015 


